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Karlsruher Zeitung .
Nr. 49. Dienstag , den 18 . Februar 1834 .

B a i e r n .
München , 13 . Februar . Die Untersuchungen gegen

die in der hiesigen Frohnvesteaus politischen Ursachen Ver¬
hafteten werden mit großer Energie durch vier eigens dazu
bestimmte Stadtgerichtsräthe geführt , scheinen aber von
dem Resultate noch sehr ferne zu seyn , da die Anklage
der dahier Gefangenen nicht nur untereinander , sondern
auch mit der Sache der in andern deutschen Staaten Ver¬
hafteten und der ans der Flucht begriffenen Studenten und
Schriftsteller sehr komplizirt ist . Daher folgen sich auch
die Vorladungen der Letzter « durch das hiesige Kreis - und
Stadtgericht . Die neuesten betreffen den 0 >-. Weiland
aus Aschaffenburg , welcher des fortgesetzten Verbrechens
des nächsten Versuchs des Hochverraths und des Verge¬
hens der -Aufforderung zum Aufstande , und den Agenten
derVolkhart ' schen Buchhandlung , Gustav Kiesler aus
Leipzig, welcher des Verbrechens der Majcstätsbeleidigung
angeschuldigt ist . ( N . K . )

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 16 . Febr . Aus Leipzig ist uns folgende

Erklärung zugegangen : »Der Unterzeichnete Theilhaber
der Buchhandlung F . A . Brvckhaus in Leipzig ist durch
seine Behörde von einer in ganz Deutschland und besonders
in Sachsen verbreiteten Ankündigung eines " Bauern -Kon -
versations-Lerikon's " mit der Unterschrift " Fr . BroÄhaus "
in Kenntuiß gesetzt worden . - Da ihm dieselbe ganz fremd
ist , und die in den Probeartikeln angedeutete Tendenz die¬
ses Werks höchst verabscheuungswerth erscheint , so erklärt
er öffentlich, daß weder er noch die Buchhandlung F . A .
Brockhaus an jener Ankündigung den entferntesten Antheil
haben , und daß bereits von Seiten der höchsten Behörden ,
so wie von ihm selbst die geeigneten Schritte gethan sind ,
um den Verfasser und Verbreiter jenes Machwerks , wel¬
ches nur Bosheit und niedrige Gemeinheit ersinnen konn¬
ten , zu entdecken , und zur gerichtlichen Verantwortung zu
ziehen. Friedrich Brockhaus . "

Freie Stadt Hamburg .
Hamburg , 10 . Febr . Die Elbe ist voller Treibeis ,

st» daß die hier segelfertig liegenden Schiffe es nicht wagen
dürfen , abzusegeln ; eben so wenig können Schiffe aus der
See hier ankommen , doch ist bis jetzt die Fahrt von und
«ach Harburg noch nicht unterbrochen .

H a . n nope r .
Hannover , 11 . Febr . Die Ständevsrsammlung

des KönigsreichsHannover ist , da die von dem Ministe¬

rium ihr vorgelegten Gegenstände erledigt waren , am 8.
auf unbestimmte Zeit vertagt worden . Sie hatte am 5.
Dez . des vorigen Jahres ihre Sitzungen begonnen , und
ihre Versammlung dauerte daher etwa 2 Monate . Wie
man hört , wird sie erst nach Ostern wieder berufen wer¬
den . Die Kommission über das Strafgesetzbuch , so wie
die über die Zivilstaatsdicnerwittwcnkasse , setzen übrigens
ihre Arbeiten auch während der Vertagung fort .

(Hann . Ztg.)
P r e u s s e n .

Berlin , 8 . Febr . Wie man vernimmt , ist die Re¬
gierung nicht abgeneigt , das bei Einschiffung der Polen
anfgenommene Protokoll der Oeffcntlichkeit zu übergeben ,
um die Behauptungen derselben durch ihre eigenen Aussa¬
gen zu widerlegen . Die Abneigung der Polen , sich jetzt
nach Amerika einzuschiffen , wo man sie ohne Zweifel mil
Mitgefühl aufnehmen würde , mag aus dem Widerwil¬
len gegen jede Art von Arbeit herrühren , welche auch
die übrigen Ausgewanderten mit wenigen Ausnahmen
in Frankreich hinlänglich gezeigt haben .

(Mg . Ztg.)
Berlin , 12 . Febr . Heute Vormittag um 10 " / . Uhr

starb Hierselbst nach kurzem Krankenlager an einer Lungen¬
entzündung , im 66sten Lebensjahre , Hr . Daniel Friedrich
Schleiermacher , Doktor und Professor der Theologie an
der hiesigen Universität, . Mitglied der Akademie der Wis¬
senschaften und Ritter des rothen Adlerordcns dritter
Klasse .. Der Staat verliert in ihm einen der gelehrte¬
sten und geistreichsten Theologen und Philologen unserer
Zeit , und Berlin insbesondere einen seiner beliebtestem
Kanzelredner und Religiouslchrer .

(Preuß . Staatsztg .)
Frankreich .

* Paris , 14 . Febr . Die heutige Börse zeichnete sich
wieder durch eine besondere Bewegung und Lebhaftigkeit
aus .. Die unmittelbare Ursache des Fallens der Reute ist
das verbreitete Gerücht von einem neuen Anlehen von 250
bis 300 Mill . Franken (Kapital ) ; das außergewöhnliche
Treiben aber wird der Nachricht zugeschrieben , daß Lafa -
yette in den letzten Zügen liege . . Man hätte nichtgeglanbt ^
daß die Ermüdung und Erkältung , welche sich Lafayelte -
bei der Beerdigung Dulongs zngezogen , so ernsthafte Fol¬
gen haben würde - Sein Tod könnte allerdings einige
Störungen verursachen . Diesen Morgen hat die Kammer -
die Kommission für das Gesetz über den StaatSrath ge¬
wählt ; unter den 0 Mitgliedern der . Kommission gehören ?
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selbst dem Staatsrath an . Das ist eine wahre Satire
«Ulf die Repräsentation. Hr . Präsident Dupin hat sieh
während der Verhandlungen über die Zivisliste in der Kam¬
mer nicht blicken lassen , was man ihm sehr verübelt , was
aber seine Freunde mit der Ausflucht vertheidigen , Dupin
habe sich entsernt , weil Bugeaud gegen seinen Rath sobald
wieder in der Kammer erschienen sey. --

Italien .
Rom , 6 . Febr . Der Vertrag über die Leih- und Dis¬

kontobank soll nun , unter sehr vortheilhaften Bedingun¬
gen sowohl für die Regierung als für den Unternehmer
und das Publikum , abgeschlossen seyn . Man erwartet
öffentliche Bekanntmachung der nähern Bedingungen , und
auf wie viele Jahre der Vertrag lautet . Die bisher bestan¬
dene Leihbank hatte zu wenig Mittel , um nützlich zu seyn ;
sie gab nicht mehr als drei Scudi auf ein Pfand , so hoch
auch dessen Werth seyn mochte . Auf diese Weise siel der¬
jenige , welcher baares Geld brauchte , in die Hände der
Wucherer . Die Diskontobank hingegen wird für den Han¬
delsstand von großem Vortheile seyu .

„ ( Allg . Ztg .)
C H ambery , 8 . Febr . Wir haben es mehrere Tage lang

unbegreiflich gefunden , daß die am 2 . unter General Ro -
rnorino ' s ( gebürtig aus unserer Stadt Thonon am Genfer -
see) Anführung über Annemasse einige Schritte über die
Gränze eindrungenen Insurgenten nicht weiter ins Land
rückten und ihrem so stolz angekündigte » Jnsurrektionspla -
ne nicht wenigstens einige Ausführung zu geben versuchten ,
da sie doch gegen dreihundert Mann stark , auch mit Waf¬
fen und Munition reichlich versehen waren , und da ihnen
besonders gar keine bewaffnete Macht entgegentrat . Dies
wird aber begreifllich , wenn man die Zusammensetzung die¬
ser Jnsurgentenarmce näher kennt . Es waren größtcn -
thcilö Piemontcser und Italiener ; nur wenige Polen , denn
diese befanden sich vorzüglich bei der am Morgen des 1 .
Febr . bewirkten Landung ans Genfer Gebiet , die von dem
dortigen Militär zurückgehalten und znrWiederejnschiffung
gezwungen wurde . Die Feigheit und Muthlosigkeit jener
Italiener hat sich aber schon bei dm italienischen Erneuten
1.831 in Modena und Bologna hinlänglich gezeigt , wo
mau wohl sah , daß große Worte und Phrasen noch kein
Math sind . Die wenigen bei diesen Insurgenten befindli¬
chen Polen drangen aufschnelles Verrücken in das Land , und
wenigstens ans einen Versuch , die Provinzen Fauciguy und
Chablais zu insnrgiren ; die Italiener aber hatten keine
Lust dazu , da sie keinen Anklang beim Volke fanden und
sich kein Arm für sie erhob . Darüber entstand schon Zwie¬
spalt , und es mußte Romorino klar werden , daß er mit
diesen Leuten nichts wagen könne ; deßhalb rieth er zur
alsbaldigen Auflösung des Jnsurgentenkorps , zu dessen
unverzüglicher Rückkehr aufGenfer Gebiet und Ablieferung
der Waffen . Dieselben Italiener haben also sehr Unrecht ,
ihn des Verraths zu beschuldigen , sie wollen damit nur ih¬
re eigene Schuld verhüllen . Freilich handelten sie schrklug ,
nicht weiter vorzudringen , denn die Garnisonen von St .
Julien und Thonon hatten ausdrücklichen Befehl , Anfangs

nichts gegen die Insurgenten zn unternehmen , sondern ft
ins Land eindringen zu lassen , gewisse Feuersignale auf
dem Piton zn geben , dann die Insurgenten in den Rück »
zu nehmen , während die in Annecy und Chambery liegen«
den Truppen , besonders Kavallerie und reitende Artille¬
rie , gegen sie angerückt wären . Wahrscheinlich würde
dann kein Insurgent wieder über die Gränze gekommen
seyn ; die Gefangenen aber hätten die kurze Kriegsprvx -
dur in Piemont erfahren . Ungefähr allst Tage vor diesem
Vorfälle waren fünf Mann von der Garnison in St . Ju¬
lien für einen Sonntag in Urlaub nach dem nahen Gens
gegangen . Dort hatte sie sogleich das Mouvement , die
verwiesenen Piemontesen , Italiener und Polen in Beschlag
genommen , hatten sie ans einem Kaffeehause ins andere
geführt , ihnen viel zu essen und noch mehr zu trinken ,
auch Jedem fünfzehn Franken baar gegeben , damit sie ih¬
re Kameraden in der Garnison verführten ; für letzteres
war ihnen auch noch mehr Geld versprochen worden , und
sie hatten in der Lust des Weines und der klingenden Tha -
ler alles aufs beste zugcsagt . Abends führte man sie bis ei¬
ne halbe Stunde vor St . Julien . Als sie aber dort a »ka-
men , wurden sie sogleich arretirt , das Geld bei ihnen ge¬
sucht und gefunden , daraus fesselte man sie und führteft
nach Turin . So war durch die in Genf trefflich bediente
sardinische Polizei schon Alles nach St . Julien berichtet ,
ehe noch die Soldaten dahin zurückkamen . Vielleicht hält
nun der König Karl Albert jetzt , nach dieser durch die
Treue seiner Savoyer ganz vereitelten Insurrektion , de»
Zeitpunkt für günstig , um die Veränderungen und Ver¬
besserungen in unserem öffentlichen Leben vorzunehmen ,
welche alle Billigdenkenden wünschen , und von welche»
man in Turin schon so lange spricht : nicht etwa parla¬
mentarische Kammern , nicht Preßfreiheit , sondern alsdas
Dringendste jetzt nur - Berbesserung nitd Vereinfachung der
Justiz , welche bei uns fast nur den Meistbietenden und
Vornehmen gehört , Richter - und Advokatenschaaren reich
macht , aber den armen Unterthan zur Verzweiflung bringt .

<A«g. Zig.)
Schweiz .

( Die N . Züricher Ztg . vom 15 . d . sucht zu dem schlech¬
ten Spiele ein gutes Gesicht zu machen , so gut es nämlich
geht . Daß sie der heil . Allianz an Allem Schuld gibt , iji
nicht die stärkste Seite ihres Artikels , denn die Aeuffermi «
gen über Romarino verdunkeln jene Ausfälle . Am gelun¬
gensten ist aber die Bertheidigung der Pariser Propagan¬
da , besonders für starkgläubige Leser in dieser ungläubi¬
gen Zeit . Niemand hat das Züricher Blatt genöthigt , sol¬
che Geständnisse zu machen , und wir können uns daher
nicht enthalten , aus seiner oxoussno non petita Eini¬
ges zur Erbauung der Leser anfzunchmen .)

" Die übereinstimmenden Aussagen von Augenzeuge »
und Thcilnehmern der savoyschen Expedition gehen dalw,
daß das Mißlingen derselben nur den Polizei - und Spie-
nirkünsten der heiligen Allianz , so wie dem Vcrrath und
der Lässigkeit einiger Führer zugeschriebcn werden muß.
Bei einem Unternehmen , das schon Monate lang vorher
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besprochen und vorbereitet wurde , konnte es den Regierun¬
gen auch mir ein Leichtes seyn , das eine und andre ihrer
seiten Werkzeuge in die Mitte der Patrioten cinzuschwärzen .
Man scheint von jedem ihrer Schritte und Tritte vor und
während des ganzen Unternehmens vollkommen unterrichtet
gewesen zu seyn . Rvmarino , der auch dem Verdacht des
Aerraths nicht ganz entgangen ist , hat jetzt einen Brief
bekannt gemacht , in welchem er sich zn rechtfertigen sucht .
Der Vermther , wie er sagt , sey nichts als seine Hinge¬
bung gewesen , die mit Hintansetzung seiner Voraussicht
gehandelt habe . Der Entschluß zum Rückzug setz nicht von
ihm allein ausgegangcn ; sondern erfahrene patriotische Ge¬
nerale und selbst Abgeordnete aus Savoyen hatten dazu
gerachm , welche durch ihre Kenntnis und ihre Verbin¬
dung im Lande fähig gewesen seyen , den Unterschied zwi¬
schen den ihm versprochenen und den wirklich bestehenden
Elementen der Revolution darzuthum Auch habe das
ganze vereinigte Korps aus nicht mehr als 230 Mann be¬
standen, unter denen nur die 60 Polen wirkliche Militärs
gewesen seyen. — Gegen diese Vertheidigmig Romariuos
haben sich schon bedeutende Stimmen erhoben , die ihm ua -
Mnliich zum Vorwurf machen , daß er nicht die unter ihm
stehenden polnischen Offiziere zn dem erwähnten Kricgsra -
tbe berbeigezogen habe . Auch soll in Earouge , wie meh¬
rere Augenzeugen versichern , durch Romarinos Schuld die
größte Unordnung geherrscht - haben . Die Savvyardcn , ein
kräftiger, tüchtiger Menschenschlag , zeigten sich keineswegs
st lau und abgeneigt , wie inan den ersten Berichten nach
vmnuthen konnte . Es fanden sich schon am Absud des 1 .
Februar mehrere hadert Savoyarden ein , welche Geld und
Waffen empficnge » , aber , weder militärisch eingersihct ,
»och auf irgend eine Weise beschäftigt , und unzuftiedcn
über die gräuzcnlose Unordnung , welche der General Ro¬
mani !» ans keine Weise zu steuern suchte , das Jusurgen -
tenkorps alsbald wieder verließen . Der gleiche Fehler
brachte auch in -Savoyen selbst die gleiche Wirkung hervor ,
wozu noch die geringe Anzahl der Truppen kam , welche
die Einwohner , die sich überall mit den italienischen Far¬
ben zeigten , von thätiger Theiluahme abhielt . Die frü¬
here Angabe , daß die italienischen Flüchtlinge zuerst ent -
muchigt , und auf schimpfliche Weise entflohen seyen , hat
sich als gänzlich falsch erwiesen ^ Die Polen selbst lassen ih¬
nen volle Gerechtigkeit wiederfahren . Es war lediglich
Romarinos unerklärliches Benehmen und wirklicher oder
scheinbarer Verrath , wodurch das ihres Führers beraubte
Korps zum Rückzug bewogen wurde . — Die Versicherung
mehrerer Blätter , daß die sogenannte Pariser Propaganda
die für das Unternehmen nothwendigen Gelder hergegeben
Hobe , ist rein aus der Luft gegriffen . Im Gegeutheil ,
die republikanische Partei in Frankreich , wie eimgc ihrer
Org -me , jetzt schon offen erklären , wandte alles Mögliche
au , um den projektirten Zug , den sie für schon vcrrathen
und für zu frühzeitig hielt , zu verhindern . Sämmtlichs
Gelder kamen einzig und allein ans der Hand der italieni¬
schen Flüchtlinge . -

Genf , 10 . Febr . Wie ich Ihnen in meinem vorigen
Briese schrieb , bei unfern letzten Ereignissen sind zwei ganz

verschiedene Dinge zn unterscheiden : die von Nüssen kom¬
mende , obgleich zum Theil hier verabredete und vorberei¬
tete Insurrektion gegen Savoyen , und der projcktirte Um¬
sturz der jetzige » Genfer Negierung , wodurch Genf der
Zcntralpunkt des großen republikanischen Mouvements in
Frankreich , Savoyen , Piemont und Italien werden soll¬te . Beide Hauptzwecke sollten sich jedoch die Hände rei¬
chen und gemeinschaftlich operiren . Wir kennen nun ge¬nau die vier Männer , welche zum Voraus dazu bestimmt
waren , an die Stelle der jetzigen Syndiks zu treten .
Schlechte Sitten , Ausschweifungen , Bankerott und öf¬
fentliche Geringschätzung hatten sie schon lange ausgezeich¬net , und eben dieses peinigende Gefühl , auf ordentlichem
Wege durchaus nichts werden , zu keiner öffentlichen Stelle ,
besonders nicht in den Repräsentativrath gelangen zu kön¬
nen , spornte sie an — die Hindernisse ihrer Ambition
ohne Ehre umzustürzen . Dabei war die Sonett - patrioti -
qne besonders thätig , und sie hat sehr wohl gcthan , ihreAkten und Protokolle zu verbrennen , als sic sah , daß ihr
Plan im Scheitern war , und daß die Regierung durch den
zusammentlingsnden Zuruf und Beifall von Tausend gut -
denkenden Bürgern aus allen Ständen , besonders der
Einflußreichen und Beispielgebenden , eine große Kraft ge¬wonnen hatte . Diese wuchs noch bedeutend durch die Ver¬
einigung aller unserer Milizen am 7 . , welche einen rein
zusammeiiklingenden Enthusiasmus laut werden ließen ,und der Regierung mit Begeisterung Schutz und Unterstü¬
tzung in allen künftigen Gefahren versprachen . Das nochvor wenigen Tagen auf Plätzen und Straßen so kaute
Mouvement , die politischen Marktschreier , die in und vorden Kaffeehäusern so viel redenden und gestikulirendenPic -
montesen , Italiener und Polen , die sonst so keck austre -
tendcii , von der Pariser Propagande unterhaltenen Redak¬
toren der hiesigen revolutionären Zeitschriften : des Natio¬
nal , der Europe centrale und des Journal de Gem -ve ,sind nun auf Einmal verschwunden . Das nächtliche To¬
ben und Geschrei , die cmeutenartigen Szenen in den Stra¬
ßen , das drohende Singen , Hermnzichen und Bramarba -
siren der Handwerksburschen ist nun verstummt ; wir wer¬
den unsers ruhigen , besonnenen und sittlichen Lebens wie¬der froh/und es ist zu erwarten , unsere , durch die ein¬
stimmige Akklamation des Volks so stark gewordene Regie¬
rung , werde mm mit Kraft gegen alle Störungen auftre -
tcn . Der Plan dieser Mousements -Maskspey ist aber
nicht von heut oder gestern , sondern schon über ein Jahralt . Bis aber die Sachen zum Bruck , kämen , sollte ihr ei¬
gentlicher von Paris ausgehender Zweck nnbckaiint bleiben ,darum über ihre Taktik nichts als eine strenge bittere Op¬position , aber in konstitutionellen Gränzen , mit der
Phraseologie einer ausgelassenen Presse . Die Regierung ,sollte dadurch nach und nach immer mehr die Achtung unddas Vertrauen der Einwohner entzogen und deren Blicke
hinüber nach dem revolutionären und republikanischen
Frankreich gewendet werden , bis Alles zum - Ausbruche
reif wäre . Als die Herren meinten , die Sache sey nun
reif , vom L. Febr . au , warfen sie die MaSke ab , und
man erkannte nun , was hinter der bisherigen Opposition .
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gesteckt habe . Nicht Entwickelung und Besserung war nun
ihre Losung mehr , sondern Umsturz der bestehenden Ord¬
nung . Aehnliches dürfte sich wohl auch in andern Ländern
finden , denn diese Mouvementskette ist groß und weit rei¬
chend . ( Allg . Ztg .)

Schweden .
Stockholm , 31 . Jan . Heute hat der Adelsstand

es genehmigt , daß sein Beschluß vom vorigen Reichstage
wegen Oeffentlichkeit seiner Sitzungen zur Ausführung
kommen soll . Es wird die Gallerie ans dem Ritterhaus¬
saale für 79 Zuhörer auf Einlaßbillets eröffnet .

Ein Provizialblatt meldet ans Marstrand vom 14 .
Jan . : »Laut Privatbriefen sind , nebst Befehlen zur wei¬
teren Verstärkung der Garnison auf Karlstenmit 50 Mann
vom Bohuslehnschen Regiment , auch die angekommen ,
das ganze Gefangenenpersonal fortzuschicken , bis auf 30
Mann ; die übrigen sollen auf andere Festungen des Kö¬
nigreiches vertheilt werden ; auch zu allgemeiner Ausbes¬
serung der gcsammten Festung . " Der Korrespondent setzt
hinzu : " Hftr spricht man auch von Herdetaschirung eines
große » Korps , dessen suppouirte Zahl ich nicht anznge -
ben wage , denn sie wird ungleich benannt und ist durch
das Gerücht sicher sehr vergrößert worden ; doch dürfte sie
nicht so geringe werden , wenn alle Logements , die hier
wohnbar gemacht werden sollen , angefüllt werden , und
das dürfte auch wohl vonnöthen werden , wenn im näch¬
sten Sommer der Kanal ( zwischen Koö und Klöfverö ) auch
für größere Boote segelbar gemacht werden soll. Die Ar¬
beiten werden hier mit einem Eifer betrieben , der nicht
einmal an den Sonntagsvormittagen ruhet . Es sieht fast
so aus , als ob Marstrand , das bisher so übersehen wor¬
den , einer der wichtigsten Punkte auf dem Kriegsschau¬
plätze ( vorausgesetzt , es komme zu einem Kriege ) werden
solle , was wir doch nicht hoffen wollen ; inzwischen ist doch
nirgends die sonst herrschende Stille so unterbrochen und
sind die kriegerischen Rüstungen ernstlicher als hier ."

— Eine hiesige Zeitung bemerkt unter anderm : Krieg
bedeuten uns wohl immerhin diese Rüstungen nicht , sie
scheinen aber doch dahin zu deuten , daß wir nicht ganz
unvorbereitet auf möglichen Konflikte zwischen Rußland
und England seyn wollen . Um das Marinerechnungs¬
wesen zu ordnen , müssen die Kammeralangestellten täglich
9 ' ', Stunden arbeiten . Es ist vielleicht nothwendig , so¬
weit vorbereitet zu seyn , daß nicht eine oder die andere
Macht , wie man eine Hand umwendet , sich zum Herrn
eines Punktes mache , um einen Hafen oder festen Fuß zu
besitzen. Insonderheit ist es Englands Weise , sich so der
festen Punkte in allen Meeren zu bemächtigen ."

Polen .
Warsch a u , 9 . Febr . Der Dziennik Powszechny gibt

eine Darstellung von dem Benehmen der polnischen Flücht¬
linge im Anslande , namentlich von den letzten Vorfällen
in Havre und Marseille , und leitet dieselbe mit folgenden
Worten ein : --Die Art und Weise , wie sich die polnischen
Flüchtlinge in fremden Ländern , wo sie Zuflucht fanden ,

fortwährend aufgeführt , mußte die Begeisterung , mit der
sie Anfangs ausgenommen wurden , nach und nach immer
mehr erkälten . Die neuesten Ereignisse in Frankreich ha«
ben sie vollends aller Achtung beraubt , indem sie zeigten ,
daß man ihren Eiden , wo sie auch dergleichen leisten , nicht
glauben darf . " Am Schluß der Auseinandersetzung heißt
es : - Wir wollen weiter keine Bemerkungen zu diejer Schil¬
derung hinzufügen . Mancher von den in Warschau leben¬
den Polen äußerte sich , wenn von den Flüchtlingen dü
Rede war , dahin , daß dies unvernünftige Leute seye» ;
jetzt kann er noch hinzusetzen : es sind Leute ohne Ehre ,
ohne Treue und Glauben .

Nordamerika .
Philadelphia , 2 . Jan . Sie werden sich erinnern ,

in den Zeitungen die Nachricht gelesen zu haben , daß cm
sehr reicher , im November 1831 als achtzigjähriger Greis
verstorbener hiesiger Einwohner , ein geborner Franzos ,
Stephan Girard , sein ganzes großes , auf mehr als fünf¬
zehn Millionen Dollars sich belaufendes hinterlassenes Ver¬
mögen in seinem Testament großtentheils , nämlich blos
mit Ausnahme einiger Legate zu Gunsten der Stadt New-
York , und einer Summe von 10,000 Dollars an mehrere
hier lebende Neffen und Nichten , der Stadt Philadelphia
vermacht hat . Zwei Millionen sind unter Anderem zur
Stiftung einer öffentlichen Schule ausgesetzt , und zwar
unter der ausdrücklichen Bedingung , daß kein Geistlicher ,
von welcher Sekte er auch scy , dabei angestellt werde . Der
Verstorbene war überhaupt ein Sonderling eigener Art ,
der ganz unbemittelt von Bordeaux nach Amerika gekom¬
men , durch Industrie und Glück sich jenes ungeheure Ver¬
mögen erworben hatte , und bis au das Ende seiner Tage
von einer unermüdeten Betriebsamkeit gewesen , aber selbst
in dem Besitze großer Reichthümer von seiner früheren ein¬
fachen Lebensweise nicht abgewichen war . Bis zum Jabr
1811 beschränkte sich Girard , nachdem ihm mehrere Spe¬
kulationen gelungen waren , auf Waarenhandel , als aber
der Kongreß in gedachtem Jahre die Erneuerung des Frei¬
briefs der alten Bank der vereinigten Staaten in Philadel¬
phia verweigerte , errichtete Girard in dem Lokal desselben
Instituts ein Bankierhaus mit einem Kapital von 1,200M
Dollars , welches sich späterhin auf 5 Millionen Dollars
hob . Seine Wechsel galten bald auf allen Handelsplätzen
als eines der ersten und besten Papiere . Neben dem Han¬
del und dem Bankiergeschäfte betrieb er auch mit gleich
glücklichem Erfolg die Landwirthschast . Bank , Grund¬
stücke , Häuser , Schiffe , Früchte , Gemüse , Blumen ,
Alles verwandelte sich in Girard Händen in Gold , und
diente ihm zu steigender Vermögeusanhäufung . Dabei war
er ein ungemein rechtlich gesinnter Mann , der das allge¬
meine Wohl nie aus den Augen verlor . Die Stadt Phila¬
delphia ist durch die patriotische Freigebigkeit dieses Mar¬
ines in eine so ausserordentliche Lage versetzt worden , wie
wohl keine Stadt der Welt . Es läßt sich kaum berech¬
nen , zu welcher Stufe der Wohlfahrt Philadelphia durch
gute Verwaltung und Verwendung eines so bedeutenden
Kapitals , das ihr als Vermächtniß zugefallen , sich echt-



kn wird . Die jährlichen Einkünfte dieses Kapitals sind
mehr als hinreichend , um alle städtischen Ausgaben zu de¬
cken ; dies hat zur unmittelbaren Folge , daß gar keine Ab¬

gaben von den hiesigen Einwohnern mehr erhoben werden
sollen , so daß Jeder Alles , was er erwirbt , fernerhin
zur Verbesserung seines Zustandes wird anwenden können .
Es kann nicht fehlen , daß bei der Größe der Nüchternheit ,
Mäßigkeit und Sparsamkeit , die ohnehin bei der Mehrzahl
der hiesigen Bürger herrscht , und durch die in Philadelphia
ansasigen zahlreichen Quäker befördert wird , hier bald
Alle unter solchen Umständen wohlhabend werden müssen .
Der Mangel an öffentlichen Lasten und Abgaben wird zu-
aleich den hiesigen Fabriken und Manufakturen , so wie

überhaupt dem Gewerbsieiße , zum großen Vortheil gerei¬
chen . Die Stadt wird — das läßt sich mit Wahrschein¬
lichkeit voraussehen — an Bevölkerung und Größe noch
viel schneller fortschrciten als bisher — schon jetzt zählt sie
über 30,000 Häuser und an 180,00V Einwohner — und
bald eine der reichsten und schönsten Städte des Erdkreises
werden. Wenn man nach 20 Jahren hieher kommt , wird
man über die Wirkungen erstaunen , welche der patriotische
Sinn eines einzigen Bürgers , dessen Name bei uns in
dankbarem Andenken stets fortleben wird , in Philadelphia
henwrgebracht hat . ( S . M .)

(Eingesandt .)
Bevölkerung der Residenzstadt Karlsruhe .
Im Jahr 1832 . Im Jahr 1833 . Vermehrt

Zivilpersonen 18,358 . 18,674 . 316 .
Militärpersonen 1,925 . 1,700 . Vermindert

Summa 20,283 . 20,374 . 225 .

Staatspapiere .
Paris , 14 . Februar . 5prozent . konsol . 105 Fr .

30 Et . — 3prozent . konsol. 75 Fr . 90 Ct .
Wien , 4 . Febr . 5prozent . Metall . 96 ^

« ; Bankak¬
tie» 1230/, .

RNigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

(Eingesandt .)
Die vier steyerischen Alpensänger Kugler , Kurz , Ruß

und Meister beabsichtigen , wie wir hören , Mittwoch , den
19 . d . , im Saale des rothen Hanfes eine Abendunterhal¬
tung zu geben . Wir machen alle Kunstfreunde , welche
deren Leistungen im großh . Hoftheater nicht beiwohnten ,
hiermit aus gedachte vier Sänger aufmerksam , welche mit
seltener Präzision eingeübt sind , und sich der allgemeinen
Theilnahme des zahlreich versammelten Publikums zu er¬
freuen hatten .

Karlsruhe , den 17 . Febr . 1833 .
Mehrere Kunstfreunde .

Bekanntmachung .
Für die Jak . Wagner

' sclie Familie sind an milden Ga¬
ben weiter eingegangen : Von Heidelberg der Ertrag einer
durch die dortigen achtbaren Handlungöhäuser Zimmern ,
PH . I . Guttenberger , G . C . Ritzhaupt , I . G . Klingel
veranstalteten Kollekte mit 180 fl . 5 kr . , von der achtbaren
Handelskammer zu Mannheim 132 fl . , von Heilbronn aber¬
mals 3 fl . 16 kr . , durch das Kommissionsbureau von
Koelle 19 fl . 34 kr . , von einem Ungenannten 6 fl . 12 kr.
Wofür wir den edeln Gebern den schuldigen Dank sagen .

Haßmersheim , den 10 . Febr . 1834 .

Das Bürgermeisteramt . Das gr . ev . Pfarramt .
Heuß . Hacker .

Anzeige .
Man liest im Moniteur Universel vom 12 . Dezember :

Hr . Colombat von der Jsere , ein junger Arzt , der sict,

durch mehrere wichtige Erfindungen im wundärztlichen und

medizinischen Fach berühmt gemacht und Gründer des in

Paris
'

gestifteten orthophonischen Instituts für Behand¬
lung des Stammelns und andern Sprachgebrechen ist ,
hat von der königl . Akademie der Wissenschaften , in ihrer
Sitzung vom 18 . November vergangenen Jahrs ein Preis
von 5000 Fr . für die über diese Gegenstände geschriebenen
und in mehrere Sprachen übertragenen Werke erhalten .
Hr . Colombat hat sein Heil an beinahe 500 Personen er¬
probt . Schon vor drei Jahren hatte die medizinische Aka¬
demie einen ganz lobpreisenden Bericht über die Werke die¬

ses jungen Gelehrten gemacht , und ihn als Kandidaten

zu einem der ersten in ihrer Mitte frei werdenden Plätze
bestimmt .

Adresse : Rue (Rer «lie Msti Nr . <) 3 .
ä krnis .

Auszug aus den Karlsruher Witte¬
rungsbeobachtungen .

8 Barom e ter I Th er m . > H ygr . ! Wind .16 . Febr .
M . 6
M . 2
N . 8

28 Z . 0 .8 L.
28 Z . 0 .9 L.
28 Z . 1 .0 L.

— 1.5 G . 69 G .
3 .8 G . 63 G .
1.8 G . 69 G .

NO .
NO .
NO .

Halbheitcr , nebelich und Reif — klar .

Psychrometrische Differenzen : 0 .7 Gr . 1 .8 Gr . 1 . 0 Gr .

Theatcranzeige .
Dienstag , den 18 . Febr . : Nehmt ein Erempel dar -

a n , Lustspiel in 1 Aufzuge , von Töpfer . Hierauf :
Der beste Ton , Lustspiel in 4 Aufzügen , von
Töpfer .
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Dönnerstag , den 20 . Febr . : Wilhelm Tell , große
Oper in 4 Aufzügen , von Rossini.

Karlsruhe . ( Museum . ( Auf vielseitig ausge¬
sprochenen Wunsch wird Samstag , den 1. Marz , der
zweite Maskenball statt finden.

Anfang um 7 Uhr.
Karlsruhe , den 17. Febr . 1834 .

Die Museumskommifflon .

Anzeige .
Mittwoch , dm 19. Februar , werden die

steyerischen Quartett - undAlymsänger , Kug -
ler , Kurz , Ruß und Meister , die Ehre
haben , vor ihrer Abreise im Saale zum
rochen Haus sich mit einer Auswahl von schö¬
nen Knust - und Nationalgesängeu hören zu
lasten. Anfang 6 Uhr . Eintrittspreis an der
Kaffe die Person 30 kr . Familienbillette das
Vierteldntzend zu 1 fl . 12 kr . sind von Früh
bis Nachmittags 5 Uhr im Gasthos zum ro¬
chen Haus zu bekommen.

Fünftausend achthundert Prämien
«am-lich eine von fl. 300,000 . 1 von 40,000 , 2 von
25,000 , 3 von 10,009 , 5 von 5000 , 8 von 3000 , 20
von 2500 , 00 von 1000 , 100 von 420 , 300 von 380 ,
500 von 370 und 4800 von fl. 360 , zusammen von

zwei MtU . 64 ^,000 Gulden P . LL.
sind zu erlangen in der

am 1 . März d . I .
beginnenden Verloosung des K . Russisch -Polnischen Lotre-
rieanlehens .

Aktien , welche auf diese zahlreichen und bedeutenden
Gewinne Anspruch geben , werden ä fl . 7 oder Rthlr . 4
Pr . Ct . und bei Uebernahme von 5 Stück eine Sechste
Ze-Ui 8 , bis zum 4. März d. I . abgegeben im

Hauptburean von I . N . Trier
in Frankfurt a . M .

Rheinische

Dampfschifffahrt .
Die rheinischen Dampfschiffe fahren täglich Morgens

nm 6 Uhr von Köln nach Koblenz , von Koblenz nach
Mainz und von Mainz nach Köln .

Karlsruhe . sA n z e' i g e.s Auf dem letzten Hosball wui.
de ein großer neuer Boa , durch ein gelbes Band bezeichn» ,mit einem andern verwechselt. Die Eigenlhümcri » des lctzi -in
kann denselben auf dem ZeilungSkvmpieir in Empfang nehmen.

Karlsruhe . ( Kapitalien i » verleihen . 1 Ans
den 2 ) . April sind 6»oo si . und auf den i . Juni abermal »
6ooo si . gegen gehörige Sicherheit zu veileihen. Im Heilung»-
zomptcir das Nähere .

Wiesloch . ( H w an g s v erst e ig eru n g . ) In Sachin
de - Frühmeßfonds in Rauenbcrg gegen Hirschwl'rlh Joseph
Schneider von da , Forderung von 2082 fl . sammt Hins,»
betreffend , hat das großhcrzogl . Bezirksamt die ZwangSverstti-
gerung wiederholt durch Beschluß vom 7 . d . M . Nr . , g6 ver¬
fügt . Wir vrdnm hierdurch Tagfahrr zu dieser Versieigt-
rung auf

Montag , den 3 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhause in Rauenbcrg an und laden dazu die Stst -
gceungslustigki , ein . Die der Versteigerung ansgesetzt werden¬
den Gegenstände sind die nachbeschriebenen , sie sind in gurrm
Stand und hat besonders das mir der Schilbwilthschaslsgerttb -
tlgkeit versehene HauS eine günstige Lage .

r .
2 Drtl . Wiesen unter den Wcierga' rtcr, eins. Joseph Fisch»,

ands. Ausstoßer der Frühmcßwicsc» .
2 .

> Vrtl . Wiesen auf dem Brühl , eins, selbst, ands. Nikolaus
Knab , Schneidermeister .

3.
, Vrtl . do . in den Frauenwiesen , eins. Philipp Molitor ,

and . Joseph Greulich .
4.

2 Viertel 25 Ruthe « HausplaH ,
nebst

5 Drtl. rZika Ruthen anliegender Garten oben im Dorf , eins.
Adam Greulich , ands. die Straße nach Wiesloch , oben Micha«!
Spannagel d . A . , unten Kaspar Spannagel ; worauf

eine zweistöckigte Behausung
mit der Wirthfchafisgerechtigkeir zum goldenen Hirsch nebst de«
übrigen Oekvnomicgcbäuden stehet .

Weinberge ,
5.

r Mil . 38 Ruth , im KäldclSgrund , eins, der Allmenttvig,
and . Aufstoßer.

6.
2 Drtl . 3i >2 Ruth , im Steinsart , -ins. Heinrich Menget,

ands. Michel. Gerner .
7«

r Vrtl . rga Rth . im Steinbügel , cm » und anderseit Ja¬
kob Schumacher von Roth .

8 .
35 >j 3 Ruthen im Dreispitz , eins. Peter Klcftnz, and . Ich

Fischer d . A.

, Morgen r Viertel 1( 4 Ruthen allda , ein « und andrrseiis
brr Weg .

Wiesen .
io .

r Vrtl . 34A4 Ruth . in den Gänswirsen , eins Thomas
Funkcrt , ands. Michel Bapcr .

> i .
4 Vrtl . 3( 8 Ruth , in den Eckert- wiesen, eins. Martin Sreii-

kich , ands . Michel Greulich von Rothenberg .
12-

36 Ruthen aus dem Brühl , eins. Franz Sauer , ands. von
Jaxtheiimschks Hofgut .
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i».
, Dnl . Z7 Ruthen allda, eins. Christoph Löffler, ands . I .

A . Guttenberger ,
A « ck e r.

14.
, Drtl . >7 Ruth , im Lende! ,

' eins. Jakob Wipffer , ands.
Fj . Joseph Klee .

>5 .
» Dnl . , 5 >j , Ruth , im Rosenacker, eins. Nikolaus Kör»

« er , ands . Michel Gern» .
>6.

» Drtl . , Ruih . im Bohnlanb , einsci
'
tS Simon Wipffer ,

ands. Franz Kammerknecht .
, 7.

3° Ruthen im Klingenwaldlein , rrns. Philipp Gerner , ands.
Adam Stier .

»8 .
- Drtl . Zg Zj8 Ruthen im Frimbiegel , eins. Franz Ditvn ,

ands. Nikolaus Funkcrt .
>9 '

» Drtl . rg Ruth , im ober « Kleeberg , eins. Martin Laier ,
ands. Martin Beigels Erben von Malschenberg.

so .
38 , j4 Ruth in den krummen Aeckern , eins. Nikolaus Klee,

ands. Franz Bergmaicr .
s ».

, Morgen 1. Drtl . , 5 Ruih . in den Kohlplatten , einseitS
Philipp Rößler , ands. Heinrich MengeS d . A .

LS.
3 Drtl . 4 ^ 4 Ruth . Acckcr in den Pfarräck . rn , eins. Niko¬

laus Moser , ands . v . JaxtheimischeS Hofgut .
Schließlich wird bemerkt, daß bei erlöstem SchätzungSpreise

der endgültige Zuschlag erfolgt , die näheren Bedingniffe selbst
«der am Steigerungstage eröffnet werden.

Wieiloch , den 3 , . Jan . , 854-
Großherzogliche» AmtSrevisorat .

Eppelrn .

Karlsruhe . sBarr « u . Nutzholz v « rsteigerun g . ^
Bis Donnerstag , den so . d . M . , Morgens halb g Uhr , wer¬
den in dem herrschaftlichen Hardtwald , Eggensteiner Forsts ,

So Stämme eichen und
40 - forlen Bau - und Nutzholz

öffentlich versteigert , und die SteigerungSIiebhabcr hiermit ein¬
geladen , sich zu odgedacdter Zeit an der s. g . Hühnerhaaghütte
auf der Graben» Allee einzufinden.

Karlsruhe , den 12. Febr. , g; 4>
Großherzogliche Hossorstadministration .

Fischer .
Lvbenseld . ( Bauakkord . ) Dienstag , den - 8. d . M -,

Vormittags >v Uhr , werden die Arbeiten zum Neubau eine»
acholischen Schulhause » zu Sinsheim im dortigen Rathhause
an den Wcnigstnchmenden öffentlich versteigert. Der Kostenan¬
schlag beträgt 517Z si - 48 kr . Hier unbekannt « Steigerungs -
liebhaber baben sich mit Zeugniffen über hierzu erforderlichesVer¬
mögen und Befähigung auSzuweisen .

Plan und Kostenüberschlag können inzwischen auf dem Ge¬
schäftszimmer an den Wochentagen Montag , Mittwoch und
Freitag» jeweils Vormittag « «ingesehen weiden .

sobcnseid , den 7 . Febr . >884.
Großherzogliche Schaffnern .

Bi nkerr .
Mosbach . sHo lzuerst erg erung . ) In der Stadt

MoSbach » Micheiherd » Walrung Neuenstöck und Geiß -
rain , zwischen Fabrenbach und Lohrbach gelegen , wird

am -4. u » b s 5 . diese« MonatS
sslgendet Gehölz meistbietend versteigert werden :

s ) - so Stück gesällte Eichstämme , welche meiste»)-

zu Holländerbäum unb Nutzholz verwendet « er¬
de» köniun.

s ) 1S0 Klafter eichenes Brandholz .
S) ga - buchene « Spälterbolz .
4 ) 7680 Stück buchene Wellen und
5 ) 5 ooo - eichene do .

Dis Versteigerung wird jedesmal früh 9 Uhr ihren Anfang
nehmen, und e« ist zum deSsallsigen VersammlungSyIatze für
beide Tage der Ort Fahrenbach bestimmt.

MoSbach, den » . Febr. 1884.
Großh . Gemeinderath .

Bürgermeister Leubner .
vät . Hack ,

Stadtschrelber .
Oberweier . ( H0lzversteigerung . ) Dienstag , bei»

4 . März d. I . , werden im Gemeindswald Oberweier am Ei¬
chelberg

86 gesällte eichene Stamm ,
die thei

'
l « zu Holländer , theilr zu Nutz - und Bauholz tauglich ,öffentlich versteigert ; der Anfang ist Morgens g Uhr im Hos-

wald bei dem s. g . Erdenhäuschen .
Oberweier am Eichelberd , den 6. Febr. »833.

Bürgermeister .
Kn irr .

vät . Eller ,
RathSschreibsr.

Hornberg . ( Mund to dterk lä ru n g . ) JohannAberle , Bürger und Hofbau » in Gutach , ist wegen Dermo .
genSverschwcndung im ersten Grad mundtodr erklärt worden ,und kann ohne Mitwirkung seines AufsichtSpflegerS, Christian
Schondelmaier , welcher unterm s . Dez . v. I . in dieser
Eigenschaft verpflichtet worden ist , die im L . R . Satz 5,3 be¬
nannten Rechtsgeschäfte nicht auf rechtsgültige Weise abschließen.

Hornberg , den 6. Febr. 16Z4.
Großherzoglicher Bezirksamt .

Böhme .
vär . Sievert .

Karlsruhe . ( Munbtohtaufhebung . ) Die unterm
» » . Juli , 82g verordne» Mundtodtmachung des Sattler « Bern¬
hard Fischer von Karlsruhe wir auf bewiesene Besserung wie¬
der aufgehoben.

Karlsruhe , den 7 . Febr . , 634-
Großherzogliches Stadtamt .

Baumgärtner .
vär . Heinrich .

Mannheim . ( Mundtodterklärung - ) Der bieffge
Bürger und Weinwirth Wilhelm Drffine wirb hiermit im
ersten Grade mundtvdt erklärt , und ihm der Bierbrauermeistcr
Jakob Grvhe als Beistand bestellt , ohne dessen Mitwirkung
derselbe die im L. R . Sah 5,3 »«zeichneten RechtSg»schäftt nicht
vornehmen darf.

Mannheim , den 5. Febr. , 834.
Großherzogliche« Stadkamt .

Orff .
Karlsruhe . ( Wi ederbefä higung .) In der Gant ,

sacke de « Handelsmann W . H. Wieland von hier wird zu
Recht erkannt :

Daß Wilhelm Heinrich Wieland von Karlsruhe , bet.
malen zu Levpoldshaftn, als HandelSwann für Witter be¬
fähigt zu erklären sey .

Gegeben Karlsruhe , den 7 . Febr . , 834.
GroßhcrzoglicheS Stadtamt .

Baumgärtner .
vät . Heinrich .

Lörrach . sMilizpflichtiger . ) Der in die Conscrip «
tion pro 1834 gehörige , von Loos Nr . 39 zum Aktivdienst der » -
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stne H -iirrich Schanzlin von Steinen , war bei der Aushebung
abwesend . Da er sich an unbekannten Orten aufhält , wird er
aufgesordert ,

binnen 6 Wochen
dahier sich einzusinden , und sich zu verantworten , widrigenfalls
gegen ihn als Refraktär das Gesetzliche erkannt werden wird .

Lörrach , den 27 . Jan . 183 -t .
Großherzogliches Bezirksamt .

Deurer .
Durlach . ( Präklusivbescheid . ) In der Gantsach

de» »eistorbenen Maurers Daniel Reicher von Königebach
werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen bei
der abgehaltenen Schiildenliquidation nicht angemeldet haben , von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

D . R . W .
Durlach , den , 2 . Febr . 1654 .

Großherzogliches Obcramt .
B a u m ü l l e r .

velt . Schrott .
Act . jur .

Rastatt . ( Schuldenliqui
' dation . ) Joseph Ibach

von Srollhofen ist gesonnen , nach Nordamerika auszuwandern .
Die Gläubiger desselben haben ihre Forderungen bei der auf

Freitag , den -7. März ,
Vormittags ,

«mberaumlen Tagfahrt richtig zu stellen , widrigen » ihnen , später
zu ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen werden kann .

Rastatt , den »4 . Febr . 1854 .
Großherzogliches Obcramt .

i- rer Zivlijusiizbeziek .
Dausch .

Rastatt . ( Schuldenliquidation . ) Die Gläubiger
der mir ihren Kindern nach Nordamerika auswandnnden Anton
Wunsch Ischen Eheleute von Oberndorf haben ihre Forderungen
bei der zur Schuldcnliquidaiion auf

Samsiag , den 8 . März ,
Vormittags ,

anberaumten Tagfabrt anzumelden und richtig zu stellen , wi¬

drigenfalls ihnen später nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhol -
fen werden kann .

Rastatt den 14 - Febr . 18S4 .
Großherzvgl chcs Oberamt .

Ller Alviljustizbezirk .
Bausch .

Rastatt . ( Schulden liqu idati0 n . > Zur Sckul -
tenliquidalion der nach Nordamerika auSwanderndern

Ulrich Hansischen Eheleute , so wie
des ledigen Eusebius Baumstark

von Oberweier am Lichelberg wird Tagfahrr auf
Dienstag , den 11 . März ,

Vormittag » ,
anberaumt , bei der die Kreditoren derselben zu erscheinen und
idre Forderungen gehörig richtig zu stellen haben , widrigenfalls
ihnen lpater nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden
kann .

Rastatt , den 14 - Febr . , 834 .
Großhcrzogl . bad . Oberamt .

ster Alviljustizbezirk .
Daus ch.

reät . Burgard ,
Akt .

Lahr . sSchtttdenliquidation . f Gegen die Ver -
iassenschaflimasse dt » versioibeticn Johannes Schiff von

Nonnenweier ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigste !-
ungs - und Borzugsverfahren auf

Montag , den Z. März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt , » «
alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde Ansprü¬
che an die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend ma¬
chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt «in Maffepfleger und eis
Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche ver,
sucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung
des Maffepfleger » und GläubigerausschuffeS die Nichlerscheiiiin -
den als der Mehrheilder Erichienenen beiirelend angesehen werden .

Lahr , den 21 . Jan . 18Z4 .
Großherzogliches Oberamt .

R ü l t >n g e r.

Rabolphzell . fSchuldenliquidatio n . f Ueber da »
Vermögen des Simon Sch wob , Handelsjud in Randegg , Hai
man unterm 6 . d . M . die Gant eröffnet , und Tagfahrr zu«
Schuldennchtigstellungs - und Vvrzugsversahrcn auf

Donnerstag , den 6 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt .
Es werden daher alle diejenigen , welche aus was immer fürel -

nem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufgesor¬
dert , solche in der angefetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmach ,
ligte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die el-
waigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen - die dir
Anmeldcnbe geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweißes mit ander » Be -
weißmitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in der Tag¬
fahrt ein Maffepfleger uns ein Gläubigerausfcduß ernannt , auch
Borg - und Nachlasjvergleiche versucht werden sollen , mit dem
Beisätze , daß in Bezug auf Borgveraleiche und Ernennung de»
Maffepfleger » und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinend -ii
als der Mehrheit der Erschienenen beirretenb angesehen weiden .

Rabolphzell , den 8 . Ja » . 16Z4 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Haffenegger .

Karlsruhe . ( Ldiktalladung . ) Heinrich Stak
von Karlsruhe , welcher vor 40 Jahre » als Gedüster aus tu
Wanderschaft gieng , und seither nicht » mehr von sich hören ließ ,
wirb aufgeforderi ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich zu geben , indem er sonst für verschollen m
kläit wird .

Karlsruhe , den 6 . Febr . 16Z4 .
Großherzogliches Stadtamt .

Baumgartner .
rät . I . H « inrich .

EI " Mit einer literarischen Beilage von Buchhändler C h>
Th . Gross in Karlsruhe : Preuschen badische Ge¬
schichte für alle Stände , den Gewerbskalender für
1834 und mehrere andere interessante Werke be¬
treffend .

Bkklezcruird Drucker : PH . Macklot
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